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Amtlicher Geil.
Der k. k. Landespräsident im Herzogtume Kram

hat dem Mitgliede der fteiwilligen Feuerwehr in Vrunn-
dorf-Igg Eduard Avnnco die mit der Allerhöchsten Ent-
schließung vom 24. November 1905 gestiftete Lchren-
medaillc für 25jährige, verdienstliche Tätigkeit auf dem
Gebiete dcs Feuerwehr- und Rettungswesens zuerkannt.

Der k. k. Landespräsibent im Herzogtums Krain hat
dem Mitgliedc der freiwilligen Feuer vehr in Brunndorf-
I g y Anton ^eleznikar die mit der Allerhöchsten Ent-
schließung vom 24. November 1905 gestiftete Ehren-
medaille für 25jährige verdienstliche Tätigkeit auf dem
Gebiete des Feuerwehr- und Rettungs Wesens zuerkmnt.

Nach dem Amtsblatte zur <Wiener Zeitung» vom 23. April
1916 (Nr. 94) wurde die Weiterverbreitung folgender Preß»
erzeunmsse verboten:

«Kveton 1905. ZvlaStui vydani Prace. Prvni Maj revo-
lucionaru. 1905. Zredigovali L. Knotek a Frana Sramek-
Vydavatel a zodpovedny redaktor M. Kacha. Knihtiskarna
Dyk a Ryba, Vrsovice.»

«Kapesni kalendar anarchistickych socialistu 1908. Zre-
digovah L. Knotek a K. Vohryzok. Nakladem ,Komuny',
Praha-Žižkov 1908. Tiskom Em. Stivina v Praze.» *

«Po koufiskaci druho vydani. 1. Maj revolucionaru 1906.
(Prace 7—8.) Vydavatel a zodpoveduy cedaktor M. Kacha.
Tißkom Th. Venty v Praze 749/1.»

«Vydano po koniiskaci: Kalendar neodvisleho delnictva
1900. Nakladem ,0mladiny Vaclava Maška v Trnovanech
u Teplice. Tiskom Em. Stivina v Praze.»

«Mistr Jan HUB a husitstvi. Prodnaška 6. 2. Vydava
česka sekco Volne Myälonky,» lit^ogrü^^iett, o^ne Angabe
t>e§ DriifTcr*.

«Knihovna Novebo Kultu. Ročnik III. Petr Krapotkin:
Velka rcvoluco (1U0!)). Nakladem vydavatelst.a »Novoho
Kultu'. KnibtiBkarua Nar. soc. delnictva (K. Pitter).

«Stanislav K. Neumann: Socialisinus a svoboda (Sta-
nialava K. Neumanna sebranych spisu, rada III. Uvaby a
utoky, Bv. 1). Nakladem autorovym v Bilovicicb n. Sv. u
Brua 1909. Tiskem Prvni Nuselske knibtiBkamy Jana
btanka.»

Ansichtsfarte mit einer lyriMschen Aufschrift: «V-pomiulc»
un. V808!avau»ll)' 8jL/.6 v 8uüi 1910,» darsteNcnd die Herrscher
der slavischen Aallanländer mit den, russischi/n Kaiser an der
Spitze, über welche oben im Halbkreise sich die Wappen von
sechs österreichischen ikronländcrn befinden.

Zimdhölzchmschachtelvigncttcn: 1. «Uojlopzi 2KP2IK? r^i«
öe8k«lw pnvoäu. Lrutri ßcnoinontovl: v ?««trolmovv,» links
von dieser Überschrift ein Bildchen unt Merlur und eineul Mo«
nogramin 8.1! . ; die überschtift und Monogramm ist in allsla-
vischen (weih.blau-rot) Farben ausgeführt; Drüber unbekannt;
2. «klutiöni xllMlk^» (Vs pi08pyoli l^ßtr. Alät. 8!lol8lco), Voj-
tvet» 8olieiuo3t v Lugioi, Nnls ein Bildchen des Johann A.
Komenjky mit Überschrift: «.I»» ^mo» Xomengk^»; die Vi»
«netteist in allslavischen Farben durchgeführt, Drucker unbetanut. >

MchtccmMcher GeU'.
Weshalb muß sich jeder an der Zeichnung

der Kriegsanleihe beteiligen?
Die KneOcmleihe geht jcdeu an! Wir müssen ullc

Mchne« weil w h helfen müssen, den Krieg abzutürzeu;
weil w,r dadurch uns und unsere Kinder vor Verelendung»
IMtzm; weil wir durch die Beteiligung an der Kriegs-
t e i d i ^ " . "lleues Vermögen, unser Einlonnnm ver-

^ ^ " ^wertbeständig erhalten.
K r i e g f t h r e ? " i ! ^ " " b t Geld, ungeheuer viel Geld zum

nährt und g e N e t ' ^ " ^ '"' ^ " c müssen gut er-
schützt werden li V " ' ^ ^ Unbildm des Wetters gc-
Art hab"n u , ^ u . ^ ^ W « f ^ , „ ^ ^ aller

was rm Kr,eg,e zugrunde geht, muß sofort

#iif Me grtegsattlcik m
mntnr ipfc ^fltdjt jebes

erseht werden. Unsere Fabriken arbeiten Tag und Nacht,
um Waffen und Munition, an die Front zu schaffen, und
jc mehr und je bessere Nuslüstung sie liefern, desto stärker
ist unsere Hoffnung daß der Krieg durch starke Schläge,
die wir den Feinden erteilen, zum siegreichen (5nde ge-
bracht, werde. Wir dürfen den Krieg nicht schwächlich hin-
schleppen, wir müssen den Erschöpsungskrieg vermeiden.
Ist einer da, der mit der Ausrüstung unserer Truppen
sparen möchte? Fe' mehr wir hiefür ausgeben, desto mehr
Menschenleben können geschont lvcrden.

Eine große Kricgsanleihczcichnung wird dem Staate
die Mittel liefern, den Krieg mit starker Hand zu Onbe zu
führen,- eine große Zeichnung wird aber auch deshalb
den. .Kampf abkürzen und einen früheren Friedensschluß
herbeiführen hclfcn/wcll unsere Feinde, welche die Hoff-
nung auf militärische Erfolge ausgegeben haben, darauf
warten, daß bei unserer Vevöltcrung' Zeichen der Ermü-
dung, der Zermürbung sichtbar werden. Der Mut unserer
Feinde, ihre Hoffnung auf eine Wcndung in,ihren 3 îe-
derlagcn würde neu ausleben, wc»n unsere Bevölkerung
sich bei der Zeichnung der Kricgsanleihe lau geigen
würde. ?

Diesen Kri'eg können wir nur abkürzen, indem wir^
unseren Feinden durch unsere Kraft imponieren. Kraft
muß unser Wahlspruch sein! Die Augen unserer Feinde
sind aus uns gerichtet. Wenn jcdcr seine Pflicht tut, wer-
den unsere Feinde bcgrcifen, oaß ihre Hoffnungen auf
kleinmütiges Verzagen bei unserer Bevölkerung üch als
trügerisch erwiesen haben und sie werden sich eher zum
Friedensschluß geneigt zeigen.

Jeder Patriot, der Kriegsanleihe erwirbt 'ind die
Summe der Anleihe auch nur um cin Geringe«, crhl'ht,
hilft den Abschluß eines Friedens beschleunigen und das
^ebcn von vielen taufenden Soldncn schonen. Niemand
könnte wohl mit ruhigem Gewisscu vor seine Mitbürger
treten, der nichtl gezeichnet hat.

Wenn nicht gezeichnet wird, so wird der Krieg im-
mer weiter hingeschleppt bis — nach dem Wunsche un-
serer Feinde — allgemeine Erschöpfung den Frieden auf-
zwingt. Das Kricgführcn darf uns nicht zu teuer sein,
denn das Friedenschließen mit siegreichen Feinden oder
in völliger Erschöpfung käme uns unendlich teuer zu
stehen. Wir müßten nach einen: unglücklichen Kriege die
schwersten Steuern zahlen, alles Vermögen und jedes
Einkommen wäre auf Jahrzehnte hinaus bitter vcrtlei-
uert, wir und unsere Kinder wären der Verelendung ver-
fallen. Die Zukunft jedes Einzelnen, die Zukunft u,^
sercr Kinder hängt von diesem Siege ab. Es wäre sinn-
los, auf der einen Seite für ^ie Kinder zu sparen und
auf der anderen Seite den Staat in seinem Erist.-nz-
lampfc nicht zu unterstützen.

Dcr> Weltkrieg hat bewiesen, daß die persönliche wirt-
schaftliche Existed jedes Einzelnen durchaus abhängig ist
von der Existenz des Staatsssanzen. Kein Vermögen und
auch kein Einkommen' ist vom Schicksal des Staites los-
zulösen. Kein einzelnes Vermögen, teine noch so kluge
wirtschaftliche Verfügung würde dem Anprall unglückli-
cher politischer oder militärischer Ereignisse widerstehen.
Wer seine Existenz nicht auf Vermögen, sondern auf die
Verwertung seiner Arbeitskraft M e l l t hat, würde in
Gegenwart' und Zukunft gm.ul so getroffen werden, wie
dc/vermögende Mann. Wer daher ,e,n Vermögen weise
verwalten, wer sich die Früchte seiner Arbeit sichern will,
del) zeichne im Nahmen seiner Kr.ist die Kriegsanlcihe.

Kriesssanleihc zeichnen, lst die politische, wirtschaft-
liche und sittliche Pflicht jedes S^atsbürgers!

Jeder zeichne nach seiner Kraft. Wenn sich jcdcr ein-
zelne Zeichner berechtigt fühlen durfte, weniger zu zeich-
nen, als ihn, nach seinen: Ankommen und Vermögen zu-
kommt dann müßten die Gesamtze.chmmgeu weit hinter
dem zurückbleiben, was 0slerrc.ch vermag. Der welthisto-
rische Augenblick, in dem stch d"s^e,chlck unserer Heimat
entscheidet, fordert aber die höchste Kraftentfaltung.

Die Kriegsanlcihe geht jeden an!
Sie ist nicht nur eine Angelegenheit der Reichen, der

Besitzer von erspartem Geld: sie soll von allen, auch von

den Verwaltern mittlerer und bescheidener Einkommen
gezeichnet werden. Die Einrichtungen für die Zeichnun-
gen der KricMnleihe sind derartige, daß jeder zeichnen
kann. Haben doch die Schulkinder bei der dritten Kriegs-
cmleihe viele Millionen gezeichnet!

Wer es im Frieden nicht gewohnt war, Staatsva»
Piere zu laufen, der muß es jetzt lcrnen. Unsere braven
Soldaten haben gelernt, die härteste Mühsal, den Scnrek-
kcn der modernen Schlachten zu tragen, da werden wir
es wohl lernen können, das Geld aus dem Sparbuch und
aus dein Kasten zu nehmen und Kriegsanleihe zu zeich-
nen. Sage keiner: Auf mich kommt es nicht an. Wir ha-
ben erfahre», daß es beim Brot lind Mehl, bei Milch
und Zucker auf jeden Einzeln m ankommt und daß keiner
sich von der Regelung ausschließen ^ars, wenn der Aus-
hungerungsplan unserer Feinde zu Schanden werden
soll. Wer zeichnen kann und es licht tut, der ist nicht
wert, ein guter Österreicher zu heißen und nicht l.ert,
daß taufende Soldaten für ihn ihr Leben lassen. Die
Pflicht des guten Österreichers geht noch darüber hinaus,
daß er selbst nach besten Kräften zeichnet, es sM ein jeder
auch in seinem Bekanntenkreise aus vollem Herzen uno
ohne Scher, zur Kriegsanleihezeichnung aneifern. Wer
lau ist oder gar leichtfertige Reden gegen den Staats-
lredit und die Kricgsanleihen ohne Widerspruch anhört,
der hat den Feinden des Staates Vorschub geleist't.

Lotal- und ProvillMl-Nachnchten.
Die Kriegstätigkeit der Österreichischen Gesellschaft

vom Noten Kreuze.
Während der bcr»«rstchenben Roten-Kreuz-Woch«,

die vom 30. April bis 7. Mai in allen Städten und Or-
ten Österreichs zu Gunsten des Roten Kreuzes und der
Jugendfürsorge des Kriegshilfsbureaus des k. t. Mini-
steriums des Innern stattfindet, wird an dic Bevölkerung
dic Vitte ergehen, diese beiden so überaus wichtigen Ein-
richtungen der Kriegsftksorgc nach Kräften ourch Spen-
den zu stärken und dem Noten Kreuze als Mitglied beizu-
trcten. Bei diesem Anlasse sei in kurzen Schlagwl'iten
auf die Leistungen, die das österreichische Rote Kreuz
während dieses Krieges zur Ergänzung der kriegsfani-
tärcn Vorsorgen geboten hat, und auf die Bedeutung der
Jugendfürsorge hingewiesen.

Die Großzügigkeit des Wirkens der österreichischen
Gesellschaft vom Roten Kreuze drückt sich zunächst in der
Summe aus, die sie im Sinne ihrer Bestimmung zur
Fürsorge für unsere verwundeten und erkrankten Solda-
ten ausgegeben hat: mehr als zwölf Millionen Kronen,
davan über sechs Millionen für Verbandmaterial und
Medikamente.

I n diesen gewaltigen Ziffern sind die ungehe iren
Leistungen und Auslagen der Landes- und Zweigvev-
eine für die Errichtung und Erhaltung der Spitäler von,
Noten Kreuze nicht inbcgrisfen, kie weit höhere Bctriige
erforderten. Über 9lX) Vereinsres:ioespitäler und Rekon-
valeszcntenhcime, KranlenhaltesUtionen usw. vom ho-
ten Kreuze mit ungefähr 100.000 Betten würd n zur
Pflege unserer tapferen verwundeten und kranken Sol-
daten, aufgestellt. Darunter befinden sich zahlreiche Sp«-
zialanstalten für orthopädische Behandlung, dann für
Schulung von kriegsbeschädigttn Land- und Forstleuten
und! Handwerkern in ihrön Berufen, dcmnt'sie trotz ihrer
Verwundung ihrer srühcrm Beschäftigung wieder nach-
gehen lönnen. Auch die Fürsorge für Lungenkranke ift
bei einigen Landesvereinen bereits eingeleitet.

Welche Anstalten des österreichischen Roten Krn.zes
stehen außerdem noch für das Wohl der Armee im Felde
zur Verfügung?

Vedenket der Umnenstags-
und derEebmtstllgsjjlenoe.l
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1.) Das große Hauptdcuot in Wien (Prater) mit
seinm riesigen, durch den fast zweijährigen Krieg noch
nicht erschöpften Vorräten,-

2,) 1c ein großes stabiles Depot auf dem nördlichen
und auf dem südlichen Kriegssch mftlatze mit den um-
fassendsten Materialvorräten sowie, 30 große Depotstellen
im engeren Kriegsgehiet;

3.) vierzehn freiwillig? Hanitätsabteilungen, die von
einzelnen Landesvereinen des Roten Kreuzes entsendet
wurden, sind im engeren Kriegsgebiete tätig;

4.) zwei Feldspitäler des Noten Kreuzes, die als
Musteralnftalten gelten, betrauen viele Hunderte, vcn
Kranken und Verwundeten;

5.) drei Seespitalschiffe sind vom Roten Kreuze zu
Kriegsbeginn aufgestellt worden;

6.) acht mobile Epidemiespitäl^r wurden in den letz-
teil Monaten zur Bekämpfung von Seuchen ins Kriegs-
gebiet entsendet und dreiundzwanzig Epidemielaborato-
rien dienen gleichfalls zur Bekämpfung der Seuchen, was
auch für die Bevölkerung im Hinterlandc besonders wich-
tig ist;

7.) zwölf Staatsbahnkrankenzüge, die vom Roten
Kreuz bestens ausgestattet wurden, sind dem Dienste des
Vcrwundetentransportes gewidmet;

8.) Vahnhofhilfsstationen in großer Anzahl decken
den etwaigen Vcharf durchführender Truppen an Sa-
nitätsmaterial, Wäsche und Nahrungsmitteln;

9.) neunzehn mobile Hilfs- und Labestationen und
dreißig Feldhilfsstationon vermitteln den kämpfenden
Truppen bis weit hinaus ins Kriegsgebiet das erforder-
liche Sanitätsmaterial, Labcmittcl und sonstige Gegen-
stände für den persönlichen Bedarf;

10.) der Bahnhof-Labedienst vom Roten Kreuze, der
in allen größeren Stationen Österreichs eingerichtet
wurde, verteilt an die durchfahrendeil Truppen Nah-
rungs- und Erfrischungsmittcl;

11.) 840 Lokaltransportkolonnin versehen unter Mit-
wirkung der freiwilligen Feuerwehren und Turnvereine
den örtlichen Beförderungsdienst Verwundeter und Kran-
ker vom Bahnhof in die Spitäler;

12.) auf Grund der bisherigen Kriegserfahrungen
wurden vom Roten Kreuze im Dienste des FeldsanitätZ-
wesens folgende Neueinrichtungen durchgeführt: der Fcld-
chirurgen-Kraftwagcn, die Feldbadcgarnituren, die. Te3-
infettioinsgainiwren, der fahrbare Sterilisations- und
TleömMwUÖüvparat (TrinkwasserberMr), der Feld^
mediiamenlentoffer, die Sanitätsrucksackkarnituren und
die Sanitäts- und Labekisten.

Hum Schutze vor Kalte und Ungeziefer hat das Note
Krmz unseren Truppen eineinhalb Millionen Wäsche-
stücke, hundcrttauscndc FußschutzmiUcl, hunderttausend«:
Dosen Ungeziefersalben, Tintturm und Naphthalin über-
sendet.

Die Kriegshilfsbureaus des k. k. Ministeriums des
Innern, die nunmehr auch im Interesse der Jugendfür-
sorge tätig sein werden, haben bisher über sechs Millio-
nen Kronen für Unterstützungen an notleidende Familien
Einberufener ausgegeben.

Infolge der langen Dauer des Krieges erweisen sich
jedoch selbst dio reichen Mittel, die der Gesellschaft und
den Landes- und Zweiavereinm vom Noten Kreuze und
den KriegshilfZbureaus zur Verfügung standen, als viel
zu gering.

Die Rote-Kreuz-Woche soll ihnen die dringend noti-
gen neuen Mittel zuführen. Das Ergebnis der Samm-
lungen, die während der Roten^reuz-Woche vorgenom-
men werden, fällt zu zwei Dritteln dem Roten Kreuze
und zu einem Drittel der Jugendfürsorge des Krieyshilfs-
bureaus des Ministeriums des Innern zu. Denn r , r
haben unsere Pflicht nicht erfüllt, wenn wir bloß der
Helden gedenken, die im Felde stehen, wir müssen arch
für ihre Kmder sorgen, dencn gerade infolge der Ab-
wescnheit dcr Väter die Gcfahr der Verwahrlosung droht.
Diesen, Nbcl soll und muß durch Errichtung voH Jugend-
fürsorgeanstalten gesteuert werden. Aus dem Erträgnis
der Roten-KreuMoche soll die Errichtung solcher An-
stalten ermöglicht werden.

Fiinfundzwanzilijiihrigcr Bestand der Abteilung für
Augenkranke im Laibacher Landcsspital.

Die Aussenabteilung im hiesigen Landesspiwl kann
auf eine 25jährige überaus ersprießliche Tätigkeit zurück-
blicken. I m Jahre 1890 nach langwierigen Verh mdlun-
gen gegründet, wird sie die ganze Zeit hindurch vnm
Herrn Primarius Obermedizinalra« Dr. Emil Bock, dem
gediegenen Fachmann, dessen Name auch weit über die
Grenzen Krams bekannt ist, in der aufopferungsvollsten
und erfolgreichsten Weise geleitet und verdient mit R cht
als eine der wohltätigsten Einrichtungen auf dem <?cbkte
der hierländischen GesundheitspflcIc bezeichnet zu t er-
den.

Anläßlich des 25jährlyen Bestandes der Aua/nabtei-
lung hat nun Herr Obermedizinalr.it Dr. Vock eine Bro-
schüre erscheinen lassen, worin er zunächst einen Bericht
über das Jahr 1915 veröffentlicht. Daraus ist zu ersehen,
daß in der Abteilung mit Schluß dek Jahres 1914 ?030

Augenlranle, bezw. verwundete Personen — die höchste
Zahl seit Bestand der Abteilung - behandelt wurden.
I m Jahre 19i5 sind 1024 Augcnlranke zugewachsen, so
daß mit den vom' verflossenen Jahre übernommenen 38
Augenkranken 1062 in Behandlung standen. Von diesen
waren 440 männlichen und 534 weiblichen Geschlechtes.
Das Spital verließen 889 (82,7 ^ ) geheilt, 67 ( 6 , : ^ )
gebessert, 36 (3,4 < )̂ ungeheilt, 22 (2 A ) wurden wegen
anderer Erkrankungen auf andere Abteilungen transferiert,
4 (0,3 ^,) starben und 44 (4,1 5>) verblieben in der
Behandlung. Der tägliche Kr.mkcnst^nd schwankte zwi-
schen 45 und 100 Augenlranken. I m Vereine mit dxn
Soldaten, darunter- auch viele Ari':zsgefang>enc lhöchster
Stand 125), war der Krankenstand an nicht wenigen Ta-
gctt so hoch, daß alle verfügbaren Ütäuine ^nit Notbetten
belegt werden imchten. Es wurden im ganzen an Zivi l-
personen 243, an verwundeten Sold,ten 174 Ofteritionen
ausgeführt.

Das nächste Kapitel der Broschüre bietet eine Über-
sicht über alle 25 Jahre des Bejt indes der AuacnMei-
luna,. Herr Primarius Obeim^dizinalrat Dr. Bock le-
richtet darin zunächst über die lerschiedenen Widerwär-
tigkeiten, dje sich der Eröffnung der Augcnabteilnnss in
den Weg stellten, und führt sohin aus: „Mi t desto grö-
ßerer dankbarer Freude gedenke ich im dieser Stelle dcs
verständnisreichen Wohlwollens, welches der derzeitige
hohe lrainischc Landcsausschuß dcr Abteilung für A' gcn-
krankc angcdeihen läßt. Nur ihm» ist es zu danken, daß
die schon seit Jahren als dringend notwendig erkannte
räumliche Erweiterung der Abteilung endlich zur Tat-
sache wurde durch einen Zubau, welcher, am 29. August
1912 feierlich eröffnet, mit einem Schlage dem immer
drückenderen Platzmangel und manchen anderen Mel-
ständen ein Ende bereitete." — Die Augenabteilung be-
stand bei ihrer Gründung 1890 aus drei Zimmern mit
34 Betten und hatte nur mit Mühe im alten Zivilspital
Platz gefunden. Erst der Zubau schuf ilaKoso Verhält
nissc, indem er nicht nur den Kranken gute Unterkunft
bietet, sondern auch für die unermüdlichen Wartp rsonen
Räume hat, in denen sie nach der schweren Berufs irbeit
Ruhe und Erholung finden können. -^ Ein, guter Teil
der Hilfesuchenden stammt aus Nachbarländern Krams.
Der Pavillon beherbergt Kranke aller Stände, vmn Torf-
armen an bis zn Angehörigen der besten Stände, welche
wissen, daß keine noch so gut eingerichtete Wohnung die
Vorteile der Spitalsbehandlung bieten tann.

I m Verlaufe seiner Ausführunken berichtet Herr
Primarius Obermedizinalrat Dr. Bock mit Dank über
die wissenschaftliche Tätigkeit seiner Hilfsärzte im Ver-
laufe der 25 Jahre. Hielxi ist, wie cr uns mitzuteilen
ersucht, durch ein bedauerliches Versehen seinerseits die
wissenschaftliche! Arbeit eines seiner fleißigsten und tüch-
tigsten Mitarbeiters entfallen. Es ist die von Henn
Dr. Mauritius N u s verfaßte, in der „Wiener Medizini-
schen Wochenschrift" 1908, Nr. 4, erschienene Abhandlung
„Phlegmonc orbitae ex Dakryoc»)stite cum fistula facci
lacrymalis. Nestilutio ad integrum."

I n der Zeit vom 17. November l890 bis 31. Dezem-
ber i915 wurden 28.933 Augenlrmle behandelt; dal>on
waren 14.168 männlichen und 14.765 weiblichen Ge-
schlechtes. Von diesen Augenlranken wurden entlassen:
als geheilt 24.477 (84,35 ?5), gebessert 1437 ',4,02^),
ungeheilt 577 (1,99 ^ ) , transferiert 949 (3,31 </^, ge-
storben sind 84 (0,29 '/<), verblieben l4W (4,87 ^ ) .
Die Zahl der Operationen in den 25 Jahren betrug
10.946.

I m Jahre 1890, dem Gründungsjahre der ANei
lung', gab es in Krain bei einer Nevöllerunnszihl l.on
rund 500.000'Einwohnern rund 400 Blinde, also auf
10.000 Einwohner 8 Blinde. I m Jahre 1915 aber, also
nach 25jährigcm Bestände der Abteilnng, entfielen auf
rund 5l0.l)00 Emwohner rund 250 Blinde, also cuf
l0.000 Einwohner rund 5 Blinde. Die Zahl der Blinden
Krams hat sich also seit Bestand der Abteilung i>n Ver-
hältnis von 8 : 5 vermindert. Die Abnahme der -. »lindm-
zahl in cineml Lande bedarf wohl ,veder in menschlicher,
noch in wirtschaftlicher Beziehung einer besonderen Er-
läuterung.

Die auch für jeden gebildeten Laien interessante
Schrift enthält in feiner Ausführung sechs Abbildungen
sowie einen Plan der Augenabteilung; verschiedene ta-
bellarische Zusammenstellungen geben Aufschluß über cie
Art der Augenkrankheiten, die durchgeführten Operatio-
nen usw.

— (Die neuerlich,» Muftrrun«en aller Landstxrm-
jahrnänae.) Die vor einigen Tagen angekündigte Ein-
berufung aller Landsturmjahr>Mge zur neuerlichen Mcl"
dung und Musterung ist nunmehr erfolgt. Die amtlichen
E.inbcrufungsh!ndnmchunaen fordern a l l e Landsturnv
Pflichtigen der Geburtsjahrs>änge l897 bis 1866 zur
Meldung und zum Erscheinen vor den Musterungskom-
missionen auf. Innerhalb der Jahrgänge 1897 bis 1866
sind alle Lanosturmleute musternnaMflichtig. ohne Rück-
sicht darauf, ob sie schon bisher musterungspflichlist wa-
ren, bezw. ihrer MustcrunMflicht entsprochen haben. Von
der Musterunasftflicht ausgenommen sind jene, welche
erst nach dem 31. März 1916 im Wege der Superarbitrie-

rilng entweder als Landslurmftflichtige beurlaubt oder
entlassen oder aus der gemeinsamen Wehrmacht, Land-
wehr oder Gendarmerie entlassen oordcn> sind. Die Mel-
dung der Mustcrungspflichtigen hat bis 5. Mai im Ge-
meindeamt des Aufenthaltsortes zu erfolge,«. Es haben
sich auch jene zu melden, die an ihrem Aufenthaltsorte
Heimatsrccht besitzen. Die Musteruugen werden zwischen
dem 22. Mai und 29. Juli abachalten werden. Die Mn-
rückung zum Waffendienst wird nach der Kundmachung in
einein späteren Zeitpunkte erfolgen. — I n der halbamt-
lichen Mitteilung, die vor einigen Tagen veröffentlicht
wurde, hies; es, daß die Einberufungen nicht vor Ab-
schluß der hauptsächlichsten Eriitepcrlooc zu gewärtigen
sind.

- tAuf dem Felde der (5hre aefnllen.) FM^. Ollgo
^ n c z e r a . »mnmandnnt einer ^nfaiitericttuppc-lidivi'
sion. ist am ^ . d. M. in lrcncstcr Pflichterfüllung nn der
Südwestfront vom Todc ereilt wmden nnd wurde in einem
Ehrenyrabe bestattet.

— (Die vierte itrie^anleihe.) Bei der Krainischen
Landesbank in Laibach haben bisher auf die ricrte
Krieasanlcihe gezeichnet: der krainische Landesausschuß
1,000.000 K; die Ljudsla posojilnica in Laibach 500.000 '
Kronen; Dr. Eugen Lampe in Laibach l000 K nnd für
eine Stiftung 600 K; Franz Gro^elj in Iar^e bei Sl'va,
1300 K; Michael Dimnik in Iar^e bei Moste 1000 K:
Johann Grom in Tlakc 1000 K; Johanna Karuza in
Landol 2100 K; Nikolaus Stazinski in Primslau 200
Kronen, .,

— (Die Kricasanlcihe.) Auf die vierte KricgsaN'^
leihe haben u. a. gezeichnet: Der Zentralverband del '
deutschen landwirtschaftlichen Genossenschaften Mährens
und Schlesiens in Brunn als eiüstweilige Voranmeldung
scchs Millionen Kronen, Sempcrit, österreichisch-amerika-
nische Gummiwerte-A.-G., drei Millionen Kronen lnd
die Sparkasse in Bodenbach eine Million Kronen.

— (Berichtigung.) Die oorzchriqe Notiz „Spende"
wird dahin richtiggestellt, daß Herr kais. Rat Franz
D o b c r l e t in Laibach anläßlich seines 84. Geburts-
tages der Labestation auf dcm hiesigen Hauptbahnhofe
30 K und dem Roten Kreuze 4 0 K (nichll 20 K) zu'
kommen ließ.

- lWährenb der llloten-iireuz-Woche) erfolgt die
(i'msammluna von Mltsslicdtzanmeloungcn und von frei»
willigen Gc,lospl.'ttocn <;u (dunsten des Vereines. Mmttag
oc>l 1. Mai werden Mittelschüler von Haus zu Haus, von
Partei zu Partei mit acdvucklcn Aufrufen zum Beitrittc
A'hon. Wer als Mitalicd t>em Motcn snenze und daz"
s«llw sich jeocüfallö dic übcrwicgrniX' Mehrzahl cnlschl""
ften - sei es mit cimnaligem Bcilrage oder mit e i"""
jnhvlichcil Mltnliedsbcitragc, bcitrctcn will. muf; dies ucHt .
d̂ 'in Bcitriitslictrayc auch mit seiner genauen Adresse <nN
dcm Allfrnfc ersichtlich macheli. 3ams,tan de„ «. Mai lucr.
d(,',i dic <n,f dicse W<?iŝ  ausnefüllten Aufrufe von Wr i
Nl<.'icĥ u Miliclschllliuncnd in dcn l>il,z<'l!".'n HallshaltUllgeil
abacholt und sodann der zuständigen Schulleitung abgc«
führt werden, deren Sorge es sein wird, dicse Aufrufe,
dem Landes- »no Fraucichilfsvcreillc des Noten Krou,^
zes alizulkferü, von wo aus dic O»itlu»aen den Adressa«
wü zugestellt werden. Dic Mitglicdöbeiträge loorde» uon
dor Studentensck^ft nicht cingehobe». — Auszcr ix'» Mi^ ^
nliedsanlneldnngeli werden freiwillige Geldspenden zu,
( l̂insten dei! Roten Kreuzes, und zwar mittelst der SaM»,
üiclbonen, einsscsammelt. Die gleich MiUelschuljugcnd
li.'irt) Montag de» l. Mai einen mit dem Geitteindcsli'ilipel
versehenen Taminclb^en d<'m Hauseigentümer ausfol»
gen, dcr ihn sodann bei Men Wohnpartcicn lursicren läht.
?lin darauffolgenden Samstag werden die Snmmelbogci! !
von der gleichen Studentenschaft dci dcn .Holls '̂igelUilinocN
abgeholt werden. Die Halic-l>csiher können die gcsaiimiellell
Spenden entweder dirett oder unter invert allsfolaen«
Die Studenten führen sonach die Sammelbogcn salNt ,
(̂ cldspcnden an jonc Schulleitung ab, von dcr sie dic zulll ^
Sammeln nötigen Leailimalionstarlen crh<iltcn hawn«
^llr Einsannnlling von Milglicosonincldlingen soloie oo"
(̂ oldspcndcn ist die Stadt in fünf unter sich getrennte
Ravonc eingeteilt. lc - .

5tino Central im LandcOtheater. Nur heute noch das
schöne Programm „Frau ssva" mit (5rna Morena in del
Hauptrolle. — Das Lustspiel „Frau Lotte und ihr Man«
mit Lutte Neumann in dcr Hauptrolle. — Die neuesten
Mcsltcr-, Saschn» und Vilo Verichtc. — Morden Äft<l
Nielsen !,n Lustspiel „Enaclcin".

I n , ^lino „Ideal" tritt henlc zum lehtenmal die be-
liel'lc Dorrit Wcixler im dreialNgen ^ustspielschlager ,.T>̂
vcrfriUilc Hixl,zciisrcisc" auf. Dcr M m crzioltc diesert"^
einen durchschlagenden Üachcrfolg. Morne« ssreit^
Ioudcrnl'cnd mit folgendem Programm: 1.> .,D^
Anchcilsccl'nlin". .Herrliche Naturaufnalpne. ^.j „Mc»te»>el
in den Dschunneln". Drmna in einem ?lttc. ».) „Der fe l^
lll'lbi". Uustspk'lschlager in vier Alten von. Mcxandcr O"'
g<l lind Julius .Horst, Ncgic Franz Schnielter. Es ist "
<7»sierc»rdenttich flottes Lustspiel dcr bekannten W«<^
^nslspicldichter Inliut! Horst nnd Alexander Engel, dê e
ccht östcrvcichischc Märte ons Aild voin Anfang l'id 3"^
(indc trägt. t̂eichc Sitnationslonnt wcchsclt hicr ^
l>isllrezeichlUlna«n aus dem Leben und Trcibcn ein<:c l
ncn (^inciüde. — Tamsian: Waldcmln Psilander,
Liebling, im viernltinc,, (yesellschafiddlamn „Der sä»»"'
menbe Vullan". — „Ideal"-zlino.
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Der Krieg.
Telegramme des k. k. Telegraphen-Korrespon>enzBnre<ns.

Österreich« Ungarn.
Von den KriegsschlUlpliitzen.

Wien, 20. Apr i l . Amtlich wird verlnutbari: 2^stcn
^'!pril. Russischer und südöstlicher Kriegsschauplatz: Keine
besonderen Ereignisse. — Italienischer Kriegsschauplatz:
^lm Südwestrande der Hochfläche von Dobcrdv lam es
wieder zu heftigen Kämpfen. Östlich Sr lz war es dem
Feinde grlnngen, in größerer Frontbrcite in nnsere Stel-
lung cinzndringc«. Als er dann den Angriff fortseien
wallte, schritten unserr Truppen zum Gcgcuaugliff, vlr<
jagten ihn bis in feine alten Gräben hinaus »nd vertrie«
be» ihn nnch ans diesen in erbittertem Handgemenge. So-
mit sind anch hier alle nnseren »rspnmglichcn Stellungen
in unsere,» Besitze, l.jtl I tal iener wurde» gefangen ge»
nommen. Tas Artittericfcuer ist an sieben Punltcn der
tüslenländischcn Front sehr lebhaft. An der Kärntner
Front war die Gcfechtstätigleit gering. Am Col di Lana
schien nnsere schweren Mörser ihr Feuer fo5t. D i r Tät ig ,
lcit der feindlichen Artillerie hat nachgelassen. I m E l , '
«ana^Abschnitte räumten die I tal iener alle ihre Slellnn»
gen zwischen Bulto und Nonccgnu, in denen viel .Kriegs-
material gefunden wnrdc, und zogen sich gegen Noncegno
zulücl. Der Stellvertreter des ^hcfs des Gcneralstnbco:
v. Höfe r, FML.

(5abor«n berichtet.

—Wien, W. Apri l . Äus dcni .«»lrieysprcfseqliarti^r
>oird gemeldet: Berichlo dcr feindlichen (^ncralsll'ibe. I t n -
licn, ^ 1 . Apri l . Daö anhallend schlcchii,' Weiler bceinlräsl>
ligle dil) Tätigteit unserer Truppen, uhne si^ j^d^ l , uöllig
I«hm gu ll,'gcn. I i n oberen Cllrd>c>.>ulolak' »uurdc» nencr^
liche hartnäckige Angriffe des Feindes gcgcn dcn Kamm
des (5ol di Lana abgewiesen. I m oberen Ende des Texten,
lnk's imhlnen wir den Pajso della Sentinella in 2717 Me-
ler Höhe vollst indig in Vcfitz. ^icbei inachien wir et,ua
M ^cfm,ge,le und erbclllrten ein Mifchinengewehr sowic
Waffen und Mlini t iun. Am ka'rstpkitmu iiucrschnllele ge-
stern die feindliche Artillerie den vou nn6 eroderle» Gra-
dcn östlich von Giirz init Geschossen allcr Kaiider. Unsere
Truppen rännitcn nördlich des Tales von 2elz ein tur-
i^s Stück, dlis deln feindlichen 3-l!uer besonders ausgesetzt
»uar. Am Abend machte der Feind abermals eimn Sturm-
angriff gegen die süd'lich des Tales gelegenen Graben-
stücke, wnrde aber »uieder träftig zllriickgeschwgen. — Be-
richt vom 25. Apri l . Arlillerioatlioncn von besonderer Leb-
liaftigteil iin ol^reil Lordevolctak' lind i,n Avschniltc dl-s
Monic San Michcle. Karstplalcan: Keine C'lX'ignissl,' von
Bedclltuny.

Auflösunn dc, .'dnndelstnnnnern in Tliesi, Görz, Nuvinuu
und »iuurrvto.

Wien, 20. Apri l . Der Handelsministcr hat ans Grund
dl,'s tj 28 des Gesetzes vom 20. Juni t8L», N. G. VI . Nr. «5.
bciresfend die Organisieruna, der Handels- nnd Gewerlx.'-
tannnern, die Hanl>elsta»!»iern in Trieft, Görz, Nouiano
unl> Noverc'to, welche durch die KrieWereignisfe un>o ins-
l'esondcre infolge der Ablvefenheit einer größeren Zahl von
Mitgliedern der Kaminer seit längerer Zeit in ihrer nor-
malen Tätigkeit behindert find, aufgelöst.

Wien, 20 Apri l . Zur Anflöfung der Handels- und Ge-
w<,'rl>l,'ta,n!n<'rn in Trieft, Görz, Rovigno nnd NoverDio
lmro w c i t ^ . mitgolcilt: M i t der Fortführung der Kmn-
mergeschäftc wurden, vom Handelsminister crnnnnle Re-
gicrunnslommissärc, bciraut. Nx'Ichcn cin ans Borlreiern
der Ink'r>ch'l'ntlmfrl!iso ncbildctcr Beirat znr Scilc gcstclll
>r>ird. Tie Negirrung beabfichligl im Znsamm^nhanac mit
diefen Verfügungen die, Bestimmungen, des Handolsgcset-
^es lind des Statutes der Triefter Handclstainmer, wo-
nach ein Drit tel der Triester Handelstanuner Ausliinder
sein tonnen, einer den stantlichen Interessen Nechnnng
tragenden Anderling zlizliführen. Vci diesem Anlasse sol.
lcii! auch Neränderuilgen !X'r Wahlordnung für die Triester
^midelsinmmrr durchgeführt luerden, dllrch loelchc die der
EnUuicllnng des Wirtschaftslebens znm Tei l nicht mehr
ent,preclude Zusanuncnsctzuiig der Triester Handelskam-
mer den hcntin,.,, Vcrhältniffcl, angepatzt uud namentlich
eme w.rlsmn.r. Vertretung dcr Schiffahrtsintercffen g.-
„chcrt werden soll. « . . . Vorbereitn,.« di.fer Ver füg l .Mn
w.rd .n nächster Zcit seitens d<s Haud.'Isministeriums eine
Konfere^ unter Be.^chung oon Persönlichsten al.s de.n
Kre,o der ^ m m e r llnd der sonst ig Interessierten wirt-
schaftlichen Kreise Triests einberufn werden

T a ^ Urteil im H°chverrMpr«zesse von Vanjalnla!"^

Sarajevo. 20. Apr i l . I n dem Bcmialukner 5 . ^ .
uerl«tsprozcssc nn.rdc das Urleil gefällt Es " u l a ^ n
15 Angetlagte, damnter die ehemaligen L ° , M ^

ordneten Vnsili j Or^ j i ^ , Sekretär >>er serbischen Pwsujeta,
und Priester Mal i ja Popovi<' auf Tooesstrafe, gcgci^ 88^
Angttlagtc auf 1 bis 20 I.ihre schweren Kerkers, dar-
unter die ehemaligen Laubtagöabgeordnetcn Dr. Vojc-
flav Vesarovi" 18 Jahre, Kosta Hjož.!<̂  16 Jahre, Mnlsim
Gju l lov i^ ^4 Jahre, Athanasije Sol la l2 Jahre und
Dr. Jovo Simi<' 5 Jahre. 55 Angeklagte wurden frei-
gesprochen.

Deutsches Neich
Von den Kriegsschauplätzen.

Vr r l i » , 26. Apri l . Tus Wolsf-Burca» mcldrl: ^ ro^
hcs Hnuplqu.irlier, 2«. Apri l . Westlicher KricgsschM'
platz: Südlich dee zlnnnlo Ul'» La Bnssec würde der A n .
griff slällcrrr rngliscljcr Al>teili»ngcn gcgei, von un.' bĉ
setzte Sprcngtricht^r nach heftigem Nahlnlnps«. al'glx
schlagen. Der Minrntrieg wird vun beiden ^ei icn »tit
LebhasNgleit fortgeseltt. Westlich von (Uivcuch,, cn (so'
helle besetzten wir die Trichter zweimal gleich^itig gc°
sprcngter deutscher nndl englischer Stollen, »nachten einige
Gefangene nnd erbeuteten ein Maschinengewehr. Crfolg
reiche Pntronillennnlermiimungrn unserseits fände», zwi-
scl>cn Vni l ly und (srnonne statt., <Hin l-rwarieter srnnzöji-
scher Teilnngriff gegen den Wald urn ^ i t t r an ^ m s
wnrde abgeschlagen. Cs sind 6« Franzosen gesangen gt-
nomme» und rin Maschinengewehr rrbeillet worden. Auf
der Höhe von Vnuquoio, nordöstlich von Avorourt und
östlich von Toter Mann, waren Kämpfe mit Ha»dgran>i
ten in, Gange. Angriffcabsichten des Fe inde gegen «m»
scrc Gräben zwischen Toter Mann und (5aureUe4 Wald»
che» wurden erlannt nnd durch Feuer gegen die bereit»
gestellten Truppen vereitelt. Östlich der Maas e>,twickol-
ten die beiderseitigen Artillerien sehr lebhafte Tätigkeit.
Nordöstlich von Tcltes (Vogeseu) brachte uns sorgfältig
vorbereiteter Angriff in den Besitz der ersten und zweiten
französischen Linie auf und vor der Höhe 542. V is in den
dritten Graben vorgcdnnlgene lle'me Abteilungen spreng-
ten dort zahlreiche Unterstände. An unvcrwundctcn Ge»
fangenen sind K4 Mann, an Bentc zwei Maschinenge-
wehre nnd ein Minenwecfer eingebracht. Abgesehen von
anderen Fluguntcrnehnlungcn, uclogle cincs unserer
Flngzcuggcschwadcr östlich von Clnirmonl den franziisi-
schen Flughafen Brocourt nnd yen start belegten Ort I u -
beconrt mit eine^ großen Zahl u«m Bomben. Zwei feind-
liche Flugzeuge sind über Fleur,», sildlirl, von Dounumont
und westlich davon im Luftlainpfc abncschossen wurden.
Teutsche Hcrervoluftschiffe habeu nachts dir englischen
Befestigungen und Hafcnanlagcn von London, Colchester
(OlackSwatcr) nnd Ranivgatc sowie den französischen
Hafen und die großen englischen Auobildungslagcr von
Etavlrs angegriffen. — Östlicher Kriegsschauplatz: An
der Front leine wesentlichen Ereignisse. Cin deutsches
Flllgzcnggefchwadcr warf nusgicbig Bomben auf den
Flugplatz von Dünabmg. — Vallanlriegsschauplntz:
Nichts Neues. Oberste Heeresleitung.

Die zweite Kricgschirurgentagung.

Vcr l in, 26. Apr i l . Heule begann in Gegmiuint der
iiaiseriu, dec» Stellvertreters oes ,^riegsministcr^ und
des Kultusministers die zweite Kriegschirurgentigung,
an der außer überaus zalMichcn deutschen Mil i tärärz-
ten mich Vertreter ocs Scrntäts.'^scntz der verbündeten
Armeeu leilnahn»cn.

Italien.
Die Pariser Wirtschnftstonfercnz.

Lnnnno, 25. 'April. Der ge'^seue Minister ^uMNl i ,
Vorfitzender/ der dreißig italienisä>cn P<irl<iment<iricr auf
der Pariser wirtschaftlichen Besprcchnng. u»,ter >m'I<^"
übrigens nl^r drei persönlich interesfierle Hiilgiicder d<>s
Senutes verblieben sind, erklärt in der Türmer „Gazetw
del Popolo" daß die <ilif Wliusch dcr Franzosen beabsich-
tigten Eondcrtonferen'zen des italienischen lmd französi-
w . l ssreundsä>aflslo»,itees um Wochen ^schoben wur-
den. Die wirtsäMtspolilische »"' f treu,;. welche Donners-
tass beginnt, entspringt durchaus der freien Ini t iat ive, ohne
Einwirkung der Neuerungen uud lasse stch als zweite
Sesfion jenes interpmlamcnianfchcn Institutes betrachten,
dessen erste Tesswn im Jahre 191» in Brüssel stattgefun-
den habe Die z'vcilc Session se, auch von Volgien u.Uer
Veschräntung auf die verbündeten Lander einberufe».

Her See- und der Luftkrieg.
Erfolgreiche deutsche Luftangriffe und Scelänlpfe.

Berl in 26. Apr i l . Das Wo-lsf-Nmoau meldet: Am
25. Apr i l mit Hellwerdrn haben Teile unserer Hochseo

strcitlräfte die Befcftigungswerle und militärisch wichli«
gen Anlagen von Great 'Harnwnths und Lowestoft mit
gntcm Erfolge beschossen. Danach haben sie eine Gn,pvc
feindlicher Neiner Kreuzer und Torpedobootzerstörer un«
ter Feuer genommen. Auf riuem der Kreuzer wnN'e ein
schwerer Braud beobachtet. E in Torpedobootzerstörer und
zwei feindliche Borpostenschiffe wurden versenkt. Cines
der letzteren war der engliscl)« Fischdampfer „K ing E<lf»
fen," der, wie erinnerlich, sich seinerzeit weigerte, die Be«
satzung des i« Seenot befindlichen deutschen Luftschiffes
„ L 19" zu retten. Die Besatzung des Fischdampsers wurde
gefangen genommen, die übrigen frindlici>en Secftrrit
lräftc zogen sich zurück. Auf unserer Seite leine Verluste,
alle Schiffe sind unbeschädigt zurückgetchrt. - Gleich«
zeitig mit den, Borstoße unserer Seestreitträfte griff in der
Nachti vom ^ . anf den ^5. AprU ein Marineluftschiff-
grschwadcr die östlichen Grafschaslc» England,? »n. Es
wurden die Industrieanlagen von Cambridge nnd Nor-
wich, Bahnanlagen bei Lincoln, Batterien bei Winter-
ton, Ipswich, Norwich und Harwich sowie feindliche
Borpoftenschiffe an der englischen Küste mit gutem, Er-
folge mit Bomben belegt. Trotz heftigster Beschießung stnd
sämtliche Luftschiffe unversehrt in ihren Heimathafen
gelangt. Flugzeuge unserer Marinefeldfliegerabteilung in
Flandern haben am H . Apr i l frühmorgens die Hafen»
lmlagcn, Befestigungen und den Flugplatz von Tünlirchen
wirlungsvoll « i t Bomben belegt; sie sind sämtlich unvsr»
sehrl zurüllgetchrt. - Die bereits gemeldeten Borpoften
gefechte vor, der fla,ldrischen Küste vom ii4. Apr i l wurden
au, 25. Apr i l fortgefetzt. Dabei wmden durch unsere
Scestrritlräfte ein englischer Torpeoobootzerftörcr schwer
beschädigt und ein Hilfsdampfer verscnlt, dessen Nrint-
zung gefangen und nach Zrebrügge eingebracht wurden
ist. Unsere Secstreitlräfte sind auch von diesen Ul»ter,uch.
„mngen unbeschädigt zurüclgelehrt. Der Feind hat sich
aus dem Gesichte der flandrischen Küfte wieder zurüllge-
zogen. Der Chef des Admiralstabcs der Marine.

London, 25. Apr i l . Die Admiralität macht belmmt:
Gcgeu 4 Uhr 30 Minuten früh erschien ein deutsches
Tchlachtlimzciftcschwader, begleitet von leichten Kreuzern
und Zerstörern in der Nahe uon .^owestost. Die lotalcn
^eestrcitträfte griffen es au. Nach etwa zwanzig Minu-
w i kehrte es nach Deutschland zurück, verfolgt von unse
icn leichten Kreuzemz und Zerstörem. Am Ufer wurden
zwei, Männer, eine Frau und ein K ind gelölet. Ter Ma-
tcrialfchaden scheint unbedeutend zu sein, so viel man im
^Augenblick weiß. Zwei leichte britische Kreuzer und cin
Zerstörer wurden getroffen, aber leiner zu:» Sinlen
gebracht.

London, 25. Apr i l . (Reuter.) Das Kriegsamt mel-
det: Der Luftangriff in der letzten Nacht auf die Kiiste
uon Norfolk und Suffolk ist anscheinend durch vier oder
fünf Zeppeline ausgeführt worden, wovon nur zwei einen
ernsten Versuch machten, weiter !ns Land zu t. mmen.
Etwa 70 Bomben wurden abgeworfen. E i n Mann wurde
schwer verwundet. Weitere Einzelheiten über Verluste un
Menschenleben fehlen.

London, 25. Apr i l . Das Kriegsamt teilt mit: Am
24. d. abends lamen drei Zeppeline von der See über, die
östlichen Grafschaften. Zwei flogen lurz vor 1l)'/^ Uhr
abends über die Küste von Norfolk, ein anderes stlgte
ungefähr um l i Uhr nachts. Nach bisherigen Berichten
wurden einige Brandbomben abgeworfen.

London, 25. Apr i l . (Reuter,) Das Kriegsamt gibt
bekannt: Feindliche Luftschiffe überfielen gestern nachls
Kent und Essex. Ih re Zahl ist unsicher, aber es können
nicht über vier gelvescn sein. M i t lebhaftem Fcucr der
Abwehrgeschütze empfangen, kehrten sie zurück, nachdem
sie wenig obcr gar nichts ausgerichtet) hatten.

London, 25. Apr i l . Die Admiral i tät gibt betnnnt:
Am 23. Apr i l früh wurde» trotz ungünstigen Welters von
Flugzeugen der Flotte ein Bombenangriff aus das seind
liche Aerodrom von Hermlorte ausacführt. Die Flug^
zeuge wurden heftig beschossen, sind aber alle unversehrt
zurückgekehrt. Soweit man beobachten konnte, wurden
gute Resultate erzielt. Eines unserer KampsfluMun».'
griff ein feindliches Flugzeug an und brachte es zum
Niedergehen. M s es zuletzt gesehen wurde, befand es sich
dicht mn Boden und war nicht mehr zu lenken. Am 24sten
Apri l morgens wurde ein neuerlicher Angriff mit demsel-
ben Ziele in Verbindung mit den Belgiern ausgeführt
und eine große Zahl Bomben abgeworfen. Alle Flug-
zeuge wurden lebhaft beschossen, iber die britischen hs.tlcn
keine Verluste, Die Resultate scheinen schr gute gewesen
zu sein. An demselben Tage griff ein britischer Aeroplan
etwa fünf Meilen von Zeebrügge cin feindliches Wasser-
flugzeug an. Der feindliche P i lo t wurde getötet, das
Flugzeug fiel herab und der feindliche Beobachter stiirzte
herab, während sich das Flugzeug noch in .AXX) Fuß
Höhe befand. Das Flugzeug fiel ins Meer "nd versaitt,
Während der Operationen gegen das deutsche Schlacht
lrcuzcrgeschwader, das am 25 morarns an der Ostlustc
erschien, wurden zwei Zeppeline durch Landftugzm^
der Flotte über 60 Meilen über See verfolgt und! ^ 1 " " '
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ben und Pfeile abgeworfen, aber anscheinend ohne einst-
liche Wirkung. Gin Aeroftlan .lnd ein Wasserflugzeug
griffen die deutschen Schiffe dor Lowestoft an und war-
fen schwere Bomben ab. Vier feindliche Unterseeboote
wurden ebenfalls mU Bomben anssegriffen. E in Wasser-
flugzeug kam unter heftiges Feuer der feindlichen Flotte,
aber obwohl der Pi lo t ernstlich verwundet war, konnte
er doch das Flugzeug wieder sicher an Land bringen. E in
Pi lo t wird als vermißt gemeldet. Er stieg beim Zeppe-
linangriff am frühen Morgen auf und scheint einen Zep-
pelin angegriffen zn haben. M!in hat seitdem nichts >von
ihm! gehört.

l f in französischer Zweidecker schwer beschädig».

Plifsingcn, 26. Apri l . Heute morgens gegen 5 Uhr
wurde, ein französischer Farman-Hweidecker »ach luftiger
Beschießung durch holländische 5lüste>luallerien und Kriegs-
schiffe zum Landen gezwungen. Er ist schwer beschädig!.
Der Zweidecker führte keine Bomben und hatte ein Ma-
schinengewehr und Apparate für drahtlose Telegraphie.
Die Bo>nannung, ein Sergeant als Führer und ein Offi^
-,,',> ,",,>^,,, durch Marinetruppeu gefangengelloinmen.

Ein italienischer Dampfer gestrandet.

Lugano, 26. Apri l . Der italienische Damftser ..̂  i lo"
strandete in der Nähe von Tripol is. Vergebliche Ab-
schlcppunsMersuche haben' crwiöftn, daß der Dampfer
verloren ist.

Auf eine Mine gestoßen.
(yyedser, ^ . i'lpril. (Meldung des Rihauschen Bu-

reaus.) (Äeftern nnchnnrtags s<rnt ei» kleiner Nimpfer
bei C ŷcdser Leuchtfeuer. Er scheint anf eilie Mine ge-
laufen zn sein. Sein« Nationalität ist unvetanrtt. Von
Land aus wurde ein von dem Dampfer abruderndes Boot
beobachtet, dessen Insassen von einem deutschen Hilfskreu-
zer aufgenommen wurden. Der Schornstein dcs ssefnntenen
Dcrmpfers ragte aus dem Wasser. lNotiz des Wulfs«
bureaus! i Wie wir von unterrichteter Seite erfahren,
handelt es sich um den norloegischen Tanipfcr „Stroemo-
,-er" ( ^1 Brltttoregister tonnen», der troh der in den
^'achrichtcn für Seefahrer erlassenen Warnuna.cn und
ungeachtet der Warnungsschüsse und Signale eines unserer
.«cilfstreuzer d<̂ s gefährdete (Gebiet zu passieren slichte.
Die Besatzung des Dampfers wurde gerettet und nach
H5arnemüude gebracht.

Etlgland
Die NelrllNerunsisfrnqe.

^»duu , 1^̂ '. ^'lpril. (Unterhaus.» Til.' geheime Sit«
^uiig wurde nach sechsstündiger Tauer abgebrochen, worauf
sich das >>aus auf morssen vertagte.

London, ^',. April. «Reuter.» Tas Preftbureall teilt
mit.- I n der geheimen Tihung deö Unterhauses gab Pre-
mierminister Llsquith Einzelheiten über die HeereZvermeh-
rung und die militärische Tätigkeit des britischen Neiches
einschließlich der Kolonien und Indien bekannt. Der Pre-
mierminister verbreitete sich ferner über die Deckung der
dosten der Rekrutierung und über die Subsidien an die
Alliierten und sagte: Die Rekrutierung hat seit 'August
nicht mehr ausgereicht, um die Armee gehörig zu entluit-
kelu. Die Negierung beschloß daher: 1.) den Dienst der
Mannschaften, deren Dienstzeit abgelaufen ist, bis Kriegs^
ende zu verlängern; 2.» die Terriwrialtruppen mit den
Regimentern, die sie brauchen, zu vereinigen.und tt.) die
befreiten Mannschaften wieder dienstpflichtig zu machen,
sobald ihre Vefreiungszertifikate wieder abgelaufen sind.
ferner schlägt die Negierung bor, junge Leute, die am
!>. '.'lligllst noch nicht 1« Jahre alt sind, dienstpflichtig zu
machen, sobald sie das 1«. Jahr erreicht haben. Zugleich
schlägt die Negierung vor: 1.) sofort Maßregeln zu er-
greifen, um durch freiwillige Anwerbung der nichteinge-
schriebenen Unverheirateten die notwendigen Mannschaften
zu er lMen- 2.) die Regierung fordert die Ermächtigung,
sofort zu Ztvangsmaßregelu überzugehen, wenn am 27steu
Mai nicht 50.000 von diesen angeworben sind; A.) dasselbe
sull stattfinden, wenn in irgend einer Wockie nach dem
27. Mai weniger als 15.000 Mann eingeschrieben tuerdeu;
l.> die unter 1.) und 2.) angeführten Maßregeln sollen
ausgeführt toerden, bis die Zahl von 200.000 Mann von
noch nicht Eingeschrieliencn erreicht worden ist. — An der
Debatte, nahmen 10 Abgeordnete teil. Nach der Verhand-
lung wurde das Haus vertagt. Am 26. Apri l wird wieder
eine geheime Sitzung stattfinden. — I m Oberhäute »nachte
Lordpräsident des Gcĥ >>,,<'!> Rates, strebe, die gleichen
MiUeUniMu.

Die Unruhen in Dublin.
Amsterdam, Ai. April. I n der Erklärung im Unter-

hause sagte der Chefsekretar für I r land. Virrell, wie das
Rcuter-Vureau noch cmtzführlicher meldet, folgendes: Ge-
stern mittags brachen in Dublin Unruhen aus. Eine große
Zahl von Leuten, die mit der als ..Sinnfin" bekannten
revolutionären Vereinigung i „ Verbindung stehen und die
größtenteils dettxiffnet lvarcn, besetzten St. Stepl)ansgreen,
ergriffen acwaltsmn Besitz vom Postamw. durchschnitten
dort die Telegraphen- lind FeLnsprechKitunacn und besetz-

ten schließlich auch die Häuser in den Hauptstraßen und
entlang dcs Kais. I m Lmlfe dcs Tages trafen aus den,
Lager von Eurrngh Soldaten, ein, die. jetzt die Herren
der Lage sind. Soweit bekannt ist, sind '' Offiziere, 4 oder
l) Soldaten, 2 treu gebliebene Freiwillige und 2 Polizei-
bemute getötet, 4 oder 5 Offiziere. 7 oder 8 Soldaten und
(i treu gebliebene Freilvillige verwundet worden. Nber die
Verluste der Anhänger der Sinnfin-Beweguug sind iwch
teine Mitteilungen eingegangen.

Friedensstimmen.

London, 24. Apri l . I n Salford fand gesicrn die
Jahresversammlung der brllischcn Sozialistenftarlei stall.
Zwischen den beiden Grnftften, der ztriegsftarlei und den
Pazifizistcn, kam es zu einem S l r ' i t über die Zulassung
der Presse. 30 von den anwesenden 15)0 Delegierten) ver-
ließen unter Führung Hyndmens die Versammlung. Die
zurückbleibende sozialistische Partei, nahm eine Resolution
für die sozialistische Friedenspropaganda an. T ie aus-
scheidende Mmderheit konstituierte sich später als selb-
ständige Org'anisalion. — Die unabhängige Arbcitcrpar-
lci, hielt in Newcastle ihre Jahresversammlung ab. Die
Versammlung nahm einstimmig eine Resolution an, die
u. a. besagt, daß der ausführende Ausschuß mit allen
Mitgliedern eine energische Campagne sür die Beendi-
gung des Krieges durch Fricdensvcrhandlungen betrei-
ben sollte. Abg. Snowden sagte, die letzte Rede des
Reichskanzlers zeigte, daß jehl nichts zwischen Teutsche
land und England stände, was der Opfer weiterer Men-
schenleben wert sei.

Die eunlische Presse verherrlicht die Politik Wilsons.

London, 2ll. April. Die englische Presse verherrlicht
die Politit dcs Präsidenlcn Wilson und seiuc Note. „T i -
mes" schreiben: Wilson verließ niemals die (Grundsätze,
auf die er seine Polit i t gründete. Sie sind die Grund-
lagen, auf denen das ganze Sl)stem der Völterrechte be-
ruht. Das Blatt rühmt Wilsons (Geduld und sagt: Wir
vertrauen fest, da>ß Wilson die Billigung lind die Unter-
stützung Amerikas findet, fowohl für das, was er tat, als
für das, toas er tun wird. „Morningpost" sagt: Der Ab-
bruch dcr diplomatischen Beziehungen bedeutet nichi not-
ivendig den 5lrieg. aber er tann zur Bildung einer Liga
der Neutralen gegen den gemeinsamen Heiiid der Mensch-
l)cit führen. „Daily News" schließt seinen Leiturtitel »nil
dir Aussicht auf den Eintritt Ameritas in den 5irieg. Das
Blatt schreibt: 'Ameritas fiuauzielle und wirtschaftliche
Starte, seine Fähigkeit, dabei mitzuwirken, daß Teutsch-
land au allen Puntten mit einer undurchbrechbareu Blot,
fade umgeben wird, sowie das Frciwerdcn dcr in den <nne-
ritanischen Häfcn liogendon deutschen Schiffe für gemein^
same Zlvecke der Verbündelen würde W-ilson in den Swnd
setzen, ohne daß er eine» Soldaten oder ein Schiff in
Beloegnng zu setzen braucht, die »rieg6dal»er und die Be-
dingungen des Friedens in der mächtigsten Weise zu be-
einflussen.

Bulgarien.
Besuch bulnnrischrr Al,ae<ndl,e<er in bsicrreich-Unnarn

und i» Deutschland.

Sofia, 25. April. Ettva 20 Mitglieder des Sobranje
loerden sich am nächsten Sonntag unter Führung des Vize^
Präsidenten des Sobranje Dr. Momeilov zu einem drei-
wöchigen Besnch nach Ungarn, Österreich und nach dein
Deutschen Reiche begel>en.

Russische Frechheit.

Sofia, 20. Apri l . Unter dein Titol „Russische Frech-
heil" zitiert das offizielle Blatt „Narodnl Prava" die jüngst
verlaiilbarte Resolution des Rates der Moskauer Slavi-
schen (^esellscliaft, wonach nicht bloß der ,^oburger Ferdi-
nand und seine Regierung an dem Verrate Bulgariens und
der slavischen Eaclie schuld seien, sondern das ganze bul-
garische, Volt dafür verantwortlich sei lind bestraft werden
müsse. Das Blatt schreibt hiezu: Die Moskauer Slavische
(^scllschaft hat iusofernc recht, als talsächlich nicht bloß
dcr.König und seine Regierung, sondern das ganze bulga-
rische Volt gegen Rußland sind. Die audereu BelMiptungen
der Moskauer Slavischen C^sellschafl sind Lügen und Ver-
drehungen. Was die Slaviscl)e Gesellschaft unter Bestrafung
dcr Bulgaren versteht, wissen wir, nämlich, daß Rußland
unter dem Deckmantel dcr slavischen Idee wie eine gierige
Schlange Bulgarien verschlinge. Die russischen Slavophi-
len mögen aber nicht vergessen: (Gottes Mnhlen mahlen
langsam.

Hie Türkei
Nericht des HmHtquartiers.

Konftantinopel, 26. Apr i l . (Meldung der Agence <<'<
Mi l l l . ) Das Hauptquartier teilt mi l : I ra l -Front : I n
der Nacht auf den ^5. Apri l wurde danl den vorher sse.
trofftnen VorsehnlNsscn das ans der Nichtima. von Felln
hie gessen Kut.el Amara ftenernde feindliche Schiff „?>l«l
nnriß" erbeutet. Der >iapi<nn l,nd ein Teil der Vesnlnmg

wurden teils verwundet, teils gjctötct. An Burd des '
Danlpfer«! fanden wir eine große Vlenge von Lebens'
Mitteln und ztrieaMiatcrial sowie eini«c Maschinen«e<
wehre. Vci Fcllahic am rechten Ilfer des Tigris unb«'
deutende Vorpuftenqcfcchtc und am linlen Ufer Artillerie«
wel l . Nei Kut-el'Amara leine Veranden,««. — Kaula-
sus-Fronl. Auf den, rechten Flügel und im Zcnttum
leine Untcrnehmnna. vun Bedeutung. Auf dem linlen
Flügel südlich von Trapez«,« im Abschnitte von Dsche
wizl i l ist den Angriffen deö Feindes Einhalt gclwlen
I n ihrem Berichte vum 10. Apri l meldeten die Russen,
daß ihre Tn,ppcn die südlich umn Vansco gelegene Olt
schaft Hiznn beseht hätten. Wir stellen feft, daß diese M
dun« der Wahrheit nicht entspricht: stehen doch „„sett
Abteilungen noch weil höher nördlich von dieser Ortschaft
und faft am Ufer des Bansee«. Ägyptische Fr ' !^
Unsere Streitmacht, die gegen den I u c z l a n a l u"'
rücki, Hai vier feindliche Kal,allerieschwadro«cu, denen!"
begegnete, aufgerieben, einige befangene genmcht lü'l
ĉ nc grüße Menge Kricgsgcrät, Mundvorrat und Mu">'
liun erbeutet. I n diesem Kampfe waren unsere Ver lB
sehr unbedeutend.

(5i,, rnnlisches ss«l,rzeun nuf dem Tinris rrbcutci.

,^u„stnnti„oftci, W. April. Die Türfcn t>,lxn auf bei"
Tigris ein englisches ^hrzeug. das nach Kut-el-Amal''
fahreil »vvllte, erbeuiet, nachdem dcr Kapitän und ei» Teil
lxr Belnannnng getutet worden waren.

Vie Vereiniftten Staaten von
Amerika.

N . M j Telegranlnie qegen den Krieg.

Amsterdam, 25, Apri l . D i s Neuter-Aurenn v c i l l ^
W folgende Washingtoner Meldung: I n dem ungest''
mcn Wunsche, den .^onsi>,^ zn lecinslüsscn, übersch.uc'N
men deutsche Ägi^liwrcn den Senat mit Telegramme»,
die gegen ein Vorgehen Einspruch erheben, das z""'
.wiege sühren lünnle. 25.000 ^el^r.nnmc sind ^'icils
eiilgetroffen, meist ans den ^<a.ik'n dcs mittleren M
stens, wo der deutschamerifanische Vinftnh vorh'rrs^

.^lcinr Vorrntösendunn an dir Mittelmächte.

Waslnilntlln, -̂ 5». i'lpril. lFuntcniprnch de^ ^-eiuyoltcc
Vertreters des Wolff-Bureaus.) Da^ ^enlraltoniitee ^
aml'ritanischcn Rolen Kreuzes meldet, daß eö i n f M ' ^'^
llninüglichleit. von den Alliierten die Erlaubnis ^n ' ^ " '
schiffling von Vorratsmitteln sür die Mittelmächte ,z» ^
langen, nolwendia geworden sei, alle Hilföornanisaliunc"
<iu,>ife>rd<-r>„. liis auf lueitere Milteilungcn von der Vel'
sendung solcher Vurial6>»illel a» Lagerhäliser deö Rote»
Kreuzes in Broolli),, ab/.useh..',,. d« sich große Meugcn vo»
(^iilern für, Deutschland nnd Osterreich-Uiigaril nionale'
lang dort anscrmmel» und die Lagerräume überfüllt si'^

Her itrieg in den Kolonien.
Die Kämpfe in Oftafrila.

London, 25. Apr i l . Das Rcoter-Vureau meldet a>̂
Moschi (Ostllfrita): Die Deutschen l efinden sich im M
lrnni ihrer Stellung in einer sehr schlechten ^agc. M
zeichen machen es wahrscheinlich, daß sich der sscind nan>
dein Meere zu smnmell lind seine Mcllungen bei .^abl>^
mifgeben wird. Der britisch',' Erfolg bei I r ang i w»>^
durch Anwendung der typisch burischen A n g r i f f s » " ^
t>en errungen. Die Vurghers verfolgen l>en sseind >"
schnell, wie es der Zustand der Pferde orlauvt. Die Kraf^'
die sich gegcnüberftehcn, sind nngefähl! gleich an Zahl.

- (Dcr (sinsammlliun dcr Mnitnfer» tommt in d'<'
sem Jahre eine l>es<mder8 hohe Bcdcutuug zu. da schl," s"
normalen Zeiten dieselben als Futtermittel von emsi^
tigen Landwirten allgemein ausgenützt wurden, ^ür ^
Elcherstellung dcr zum Einsammeln erforderlichen Artiei^
fräste wurde vorgesorgt, indem die Unterrichtsverwal!»'^
die Schuljugend in den Dienst dieser geineinnühigeu S^"^
stellt. Insoweit die Mailäfcr von den Landwirten " ^
im eigenen Betrieb verfüttert werden, werden sie von ^
Fullermittolzenlrale i l , Wien zu dem festen Preise ^
einer Nrvne für das .Uilo,nannn trockener Maitafcr ei"^'
kauft. Die Käfer müssen sowek getrocknet oder geröstet s "̂"
das; sie ohne Schwierigkeit geichrolel »verden fönnen. ^'
Sendungen sind der ^ulterinittelzentrale unter Angabe ^
Menge »lud Versandstation schriftlich anzubieten, lvm'""
die Zusendling der Säcke lind die Versandamvcisunn ^
folgt. Die Bezahlung erfolgt n<tth Einlauf bcr Send"""
bei der Fullernttttclzenlraie.

- (Kein nntrrrichtsfrcirr Tag., Vei ben! (5insi"H
lungei! dcr Notcn .^tleuz Wochc w.-rdrn l<s!l0 lNlr MA«,
schüler und Mittelschülerinnen, nicht aber die Oo" ,
schüler lind Vollsschülerinnen mitwirken. Die ^ " " ^
schulen haben demnach «m 1. <md l i . Ma i lrweu H <
richtsfreien Tag. Der Lokalausschuk für die Tnrchl"^
n,ng der Nol«n-KreuzMoche hebt )ieö besol'ders hel"
um jedweden» Mifwerstandn,'K voczubeuf.en. ^ ' «^c

<Verbotene Vernbreichnnn nllol,oll»al<iaer l » ' " ^ ^
an Militiirperfonrn dee Nill,,,,sä,astssla„bes.) ^s >"w
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dic Wachrmlimung ^enmcht, das; seiteni. der Beviiltornng
die Anordnung, wonach bei Militnrlranspl.irten jeder Art
sowiv an einzeln reisende Äliliiärpcrsonen des iVimu^
schaftMindes die Verabreichung aller nltoholhalligen Ge-
trnnlc verboten ist, nicht entsprechend beachtet wird. Da-
widcrhandelndc werden mit Geld- oder Ärreststrafen ge-
ahndet werden. Überdies kann Nichtbeachtung dieses Vcr-
butcs strasweise Entziehung der (^ewcrbebcrechtissunn nach
sich ziehen. ke—.

— ^Österreichische Staatöbahnen.) Nach der vorläu-
figen Ermitt lung zeigen die Einnahmen der österreichi-
schen 2taa!tsbahnen für den Mona>t März d. I . , bei
Au?s6)altllng der Ergebnisse im Bereiche der galizischcn
Staatsbahndirektionen, deren Verkchr dnrch die 5^ricgs-
ereiqmssc in der Vergleichsperiode noch stnrk beeinflußt
wü!. messen den März des Jahres i915 eine Mehrein-
nahme von rund 3,7 Mi l l ionen Kronen und Fegen März
1914 vine solchö von rund 7 Mil l ionen Kronen.

— iOrdensjnlnliinm.) Die hochwürdige Frau ^ l .
Kniharma M a j h n i ö , Pr io r in des Ursulinerinncnlon-
ventes in Vischoflnck, wird Sonntag den 30. d. M . das
50jälirigc Jubi läum dcr Gelillweablegunc, feiern.

^ <Tic Blattern.) ^lniilich >oird vcr lal i l lx i i l ! Von,
9. bis zum 15. d. M. wurden in Galizicn 494 Ertranlnn-
gen an Blattern in 47 Be^irlen (18« Gemeinde») und in
der Bntowina ii7 Vrkrantnnssen in 6 Vezickn (11 Ge-
rneindcn) bei Einheimisck^n f>estgeswllt. I n den anderen
Vcrwalrungsaebieten lvaren vom 9. bis zum 15. d. M.
79 ErtrantmiMn an Blattern zu verzeichnen.

— (Verstorbene in Laibach.) Dr. Eduard Graeffc,
Eiscnbahnueamter i . N., 83 Jahre; Johann Nobi5. Ge-
imindcserrctär, 72 Jahre; Johanna Logar, Besitzerin,
39 Jahre; Leopold« Morwein, gewesener Tischler, 34
Jahre; M i r a Medic, Postmeisterin, 32 Jahre; Josef
Molet, Inwohncrssohn, 6 Jahre; Miroslava Rainer, Fa-
briksarbeiterin1ochl>er, 3l/> Jahre; Johann U^tar, Vc-
sitz er, 54 Jahre.

— sVerftorbrnc in Laibach.) Johanna Tr'mlavs, z
Sieche, 46 Jahre; Josef Orahl, Fabritsbelriebsleiter,
52 Jahre; Lucia De/man, Private, 69 Jahre; Leopold
Kuclcr, gewesener Dachdecker, 52 Jahre; Agnes Krem-
xar, Private, 63 Jahre; Nikola Tr i fmiovw, Jäger;
Anünl Govclar, Siecher, 59 Jahre; Alexander Hauffen,
Sladwrmcr, 54 Jahre; Anton Nebernik, Fischcreiwäch->
ter, 16 Jahre; Josef Gaber^ek-Pciglajen, Arbclterinsohn, >
2 Jahre; Karolina Hlel^ , ssabriksarbeitcrintochter. sechs,
Monate; Franz Lukc5w, Eifendahnoberkoiidulteiir. ^

- <,f,iinftliche Nnsen.) Nichts kann den Menschen mehr ^
einstellen als eine Verletzuna oder Verstümmelung der!
Nase. Ta :mn der Kriea auch solche vielfach herbeiführt.

so ist es erfreulich, dah die Anfertigung künstlicher Nasen
erhebliche Fortschritte zu verzeichnen hat. I n der „Müuch.-
ner Medizinischen Wochenschrift" gibr Prof. Dr . Iinsser
eine AnHeituna zur Anfertigung solcher Nasen. Zunächst
lvird der fehlende Teil aus Ton oder Wachs modelliert
und danach ein Gichmodell hergestellt. Zum Guh der Pro-
these dient eine Gelatinemafse besonderer Zusammenset-
zung, die durch Färben zmuichst auf den richtigen Ton
gebracht wird. Tie Masse wird im Wasserbad geschmolzen,
in die Guszform eingeführt unt> ist dann im wesentlichen
auch zum Ansehen fertig. Selbstverständlich kann sich dic
Farbe dieser künstlichen Nase niemals ganz mit der Haut-
farbe decken und deshalb wird die Prothese und die aii°
grenzende Haut mit einem leicht gefärbten Puder bestäubt.
Man kann auch noch ein paar Äderchen oder Sommer-
sprossen, aufmalen. Die Kranken lernen es sehr rasch, sich
ihre Nasen zu gießen und selbst zu befestigen. Sie können

trotz der Probhese die Nase putzen, sie tonnen sich mit lallcui
Wasser waschen. Ein «roher Vorzug dieser tünMchen Via-
seil ist der, dah die fest anhaftende gelatinöse Masse nicht
wic ein Fremdkörper im Gesicht sitzt, sondern die mimi«
sä)en Veloegungen de3 Gesichtes mitmacht. Die Kosten
sind sozufagen null.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Nielseit ige Unwendnng. Es gibt wohl kein Haus'
mittel vielseitigerer Verwendbarkeit als « M o l l s Franz»
b r a n n t w e i n und Sa lz» , der ebensowohl als schmerzstillende
Einreibung bei Gliederreißen, als seiner muslel» und nerven«
startenden Wirluna. wegen als Zusatz zu Badern «. mit Ersolg
gebraucht wird. Eine Flasche X 2 80. Täglicher Versand gegen
Nachnahme durch Apotheker N . M o l l , l. u. l. Hoflieferant,
Wien I,, Tuchlauben 9. I n den Depots der Provinz verlange
man ausdrücklich Molls Präparat mit dessen Schutzmarke und
Unterschrift. H212 4

Huguft Konfehcgg, k. u. k. Oberst i. R., dessen Srau Rofaly, geborene
Baronin Stentzsch, Cambert Konfchegg, oon Pramburg, k. u. k. ?eld-
marschalleutnant d. R., seine frau geborene Pramberger, Katharina und
Johanna, dann Rifa Konfchegg, k. u. k. Oberstleutnants Witroe, geborene
Schilhausky üon Bahmbrück geben tiefbetrübt üachridit, da^ ihr lieber,
edler und herzensguter Bruder, beziehungsweise Schroager, der hoch-
EDohlgeborene Herr

Hanns Konkhegg
Oberftbrigadier einer Manteriebrigade, Ritter des Ordens der Eisernen
Krone mit der Kriegsdekoration, des franz-Joteph-Ordens, des militär-
üerdienftkreuzes mit der Kriegsdekoration, Ritter des Ordens der Zäh-

ringer Cöroen etc. etc. etc.

am 2l.flpril nachts am nördlichen Kriegsschauplafje in treuefter Pflicht-
erfüllung den Heldentod für Kaiser und Vaterland erlitten hat.

Der teure Verewigte roird nach Wien überführt und dortselbst im
Heldengrabe beerdigt toerden.

Salzburg, Kufftein, Wien, saibach, am 22. flpril 1916. ms

Eta t t jeder besonderen Anzeige.

Nach Gottes h.'ilissem Willrn verschied heute
früh nach kurzem schwrren Leiocn im Alter von
77 Jahren unser treubesorgtcr Vater, Großvater,
Schwiegervater «ud Schwager, Herr

Julius Decking.
Die Beerdigung findet Freitag ocn 28. April

nm b Uhr nachmittags vom Tranrrhausc Herren»
gaffe Nr. 8 auf dem evangelischen Friedhof statt.

Die tieftrancrnd Hinterbliebenen.

Statt jeder besonderen Anzeige.

Anna Železnikar gibt im Namen der Familien Oberst Prochaska und Oberstabsarzt
Jaroš sowie im eigenen Namen die traurige Nachricht vom Ableben ihrer hochverehrten, mütter-

i liehen Freundin, Schwester, Schwägerin und Tante, der Frau

Soflo Upbaŝ  geb. aioboenik

welche heute den 26. April nach kurzem schwerem Leiden, versehen mit den Tröstungen der
heil. Religion, um v.3 Uhr früh sanft im Herrn entschlafen ist.

Die irdische Hülle der teuren Verblichenen wird Donnerstag den 27. April um 4 Uhr
S^fi1,1?1^^3 im Trauerhause Arnbrožev trg Nr. 10 feierlich eingesegnet und sodann auf dem
rneanofe zum Heil. Kreuz zur ewigen Ruhe bestattet.

Laibach, am 26. April 1916.

Kranzspenden und Begleitung werden über Wunsch der Verstorbenen dankend abgelehnt.
1 ^ ^ ^ ^ ^ Städtische Bestattungsanstalt in Laibach.
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Cf^Bfe&b^ Vollkommene
^Š|p| |?3^ Ausstattung in

Kinderwäsche
für jedes Alter lagernd

empfiehlt das bekannte 2697 29

Wäschegeschäft

C. J. Hamann
LAIBACH, Rathausplatz Nr. 8

Gegründet 1866
W - Wäsche eigener Erzeugung * "

= Nervenschwache Männer =
fördern die Wiederkehr der geschwächten Kräfte durch 158 29

Evaton -Tabletten.
Verlangen Sie ärztliche Gutachteusammlung.

St. Markus - Apotheke, Fabrik pharm. Spezialpräparate,
Wien, III., Hauptstraße 130 IV.

Goldene Medaille Wien 1912. Zu haben in allen Apotheken.

niloeiillniloriigsisi
Back & Fehl °5

Laibach Stari trg 8 Laibach
(entlang der Straßenbahn).

Großes Lager in Stoff und Leinen, Blusen, Mänteln, Salon-
hosen, Reithosen, Regenmänteln, Pelerinen,
Kappen, Ausrüstungssorten und allen ZugehoVen.
Erzeugung von Uniformen und Zivilkleidern in der
..,. besten Ausführung. ==============

1« 111« s>*~I|BVBBT^BBBTBBBBBBBBBBV — — — . bchachtel

fe-ftll N P I s l Hl 5 3 £2111x7^9 und Jedefl Pulver A. Moils
i4i<Jlt ^OIUHJ^gJJ^I^jJJ Schutzmarko nnd Unter-

" • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •^" «Christ trägt.
Moll's Seldlltz-Pulver sind für Magenleidende ein unübertreffliches

Mittel, von einer den Magen kräftigenden und die VerdauungstätigUeit fiteigernden
Wirkung und ala milde auflösendes Mittel bei Stuhlveratopf ung allen draHiiachon
Purgativs, Pillen, Bitterwassern etc. vorzuziehen. — Preis der Orlginal-
•ohaohtel K 2'60. jajF- Falsifikate werden gerichtlich verfolgt. '<$£?

HPMVS^H , Hur echt W*%J£
BBBB^V^BBBBBB^BrsFBBBBBBBB)^^BBBBBBBBBBBBBBBBBB^BBBBBm , 4 • &k 0 •^^•^•BBBBBBÄ idJJl-DÖ

lnmllu9rf7*TlrllTl9niiTWPin S3 IT A. •«oll'« Sehntzmarke
•liH'rlg^^^Mir^mPlllll ff Will U.WOlA trügt und niit Uteiplorohe
^ • ^ ^ ^ • ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ " verochloügen int
Molls Franzbranntwein nnd Salz ist ein nament- mu*»
Hch ala schmerzstillende Einreibung bei Gliederreißen m ^•^Jfc2pB^£
uud den anderen Folgen von Erkältungen heBthekannteB • ^^Hf^** Mi
VolkBmittel von muakel- u. nerveukriiftigender Wirkung T\ ^ C M B ^ ^

Preis der plomb. Orlglnal-Flasohe K 2.80 H hi^^k

Hauptversand dnreh Apotheker A. Moll k. a. k. M^^^B
Hoflieferant, Wien I., Tuchlauben 9 < H ^ 8 H B B S J 9 H H '

I ln den Depots der Provinz verlange man ausdrücklich Ü B ^ 3 ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^

156—143 A. Moll's Präparate. 60 ^ ^ ^ 7 ^^W
Erhältlich in allftn Apothokon und Drogeriou. * sss» * • ™

p&* Tüchtiger *^W

Verkäufer oder
Verkäuferin

für erstklassiges Spezerei- und Ko-
lonialwarengeschäft in Cilli gesucht.

Beide Landessprachen erforderlich. —
Eintritt kann sofort erfolgen. Anträge Post-
fach 76, Cilli. 1182 4 — 3

(sy* Jüngeres *̂ Ps|

Fräulein i
mit guter Schulbildung, der
deutschen und slowenischen
Sprache mächtig, wird in einem

Juwelengeschäfte

sofort aufgenommen.
Anträge unter „Z. 1181" an

die Administration dieser Ztg.

Beomten-Sparverein in Graz
r. G. m. b. H.

Übernimmt von allen Beamten, Pro-
fessoren, Lehrern, Pensionisten
und ihnen Gleichgestellten Anmeldungen

zur

IV. i%% österr.
Kriegsanleihe

u. zw.: 1.) 40jährige 5'/? °/o amortisable
Staatsanleihe zum ermäßigten Bank-
karse von K 02*50 vou K 40Ü- auf-
wärts und 2.) 7jährigo 0 Va % Staats-
Hchatzächeino zum ermäßigten Bank-
kurse von K 95'— vou K 1000 —

aufwärts gegen
1.) Barzahlung,
2.) Belohnung andorer Wertpapiere und
3.) bequeme Monatsraten ohne An-

zahlung mit sofortigem Coupon-
bezugsrechte.

Zur Anmelduug genügt eine Postkarte.
Auskünfte erteilt kostenlos Josef

Kosem in Laibaeh, Krakauer
Damm 22. 11% 2—1

Zum 1. August sucht ständige,
bessere Laibacher Partei eine

s c h ö n e 1207 S~L

Wohnung
mit 4 Zimmern, Bad und Garten*
benützung.

Anträge an Jos.Vidmar, Schirm-
geschäft, Pred Škofijo 19.

Fräulein
mit mehrjähriger Kanzleipraxis

wünscht für Nachmittage

Kanzleibeschäftigung.
Geschätzte Offerte unter „Z. 1203" «»

die Admin. dieser Zeitung. 1203 2—1

Bei Magen-und Dannkatarrb
Gicht, Zuckerkrankheit, überhaupt bei
allen Erkrankungen bestens empföhle" j
die wichtige BroBchüro „Die Kranken* ,
kost" von Leitmaier. PreiB 70 h. Vor«
rätig in der Buchhandlung lg. v. Klei»*
mayr & Fed. Uamberg in Iiaibach

Hübsches

Zimmer
wird gesucht.

Anträge unter „Zirilingenieur" *J
die Administration dieser Zeitung. ^

ff[MAGEN:TINmR[j$l*tj*t
IfjApotheKersVlCCOLlfffiSd^

Magen - Tinlctvar
1 Flasohohen 20 Heller. 489 *

Dr. Julius Schuster i
Facharzt für Kinderkrankheiten

w o h n t nun 121<5

Herrengasse 10, II. Stock
I Nachtglocke: Vegagasse 9.

Ordiniert von 8 bis 9 Uhr und von 2 bis 3 Uhr.
— ———— ————.

277 Btaatlioh geprüfte 3—3

Lehrerin der englischen
u. französischen Sprache
Lehrerin der frauzös. Sprache an dur k. k.
Lehrerinueiibildungsanstalt in l̂ aihach, die
sich mohrere Jahre in London und PariB auf-

hielt, gibt Stunden (Sprachkurse).

Fräulein Olga Nadeniczek
(beeideter Uerlchtsdolmetscli iftr die ewl. Spractie)

Dalmatlngasse Nr. 10, links im Hof.

p^l^^^^B^k^^^^p^^^BLg^u^-^A^^^^p^^-^^^^^g^B^ag^^^B^k^^sA

Sonnseitige

Wohnung
mit drei Zimmern

uiird zum HuQusttermin oesucht
a, l

Anträge erbeten an :

Stadtkassier J. Nagl^
D r u c k u n d V e r l a g v o n J g . v . K l e i n m a y r K F e d . B a m b e r « .


